
positiver Wandlungsprozeß ge
genüber der internationalen 
kommunistischen und Arbei
terbewegung Anknüpfungs
punkte.
Weiterhin kämpft die KPSL um 
die Gewinnung derjenigen 
Kreise der Bauernschaft, des 
Kleinbürgertums, der Mittel
schichten und einheimischen 
Produzenten, die zu der Über
zeugung gelangen, daß nur eine 
Entwicklung mit sozialistischer 
Orientierung sie vor dem wirt
schaftlichen Ruin und einer 
perspektivlosen Zukunft be
wahren kann.
Eng verbunden mit dem Kampf 
um die Schaffung einer starken 
linken Einheitsfront ist die 
Nationalitätenpolitik der KP 
Sri Lankas. Der X. Parteitag 
hatte betont, daß eine endgül
tige befriedigende Lösung des 
Tamilenproblems, des Status 
der größten nationalen Minder
heit Sri Lankas, unter kapitali
stischen Bedingungen nicht 
möglich ist. Er hob hervor, daß 
die nationale Frage nur im 
Zusammenhang mit der sozia
len Frage gelöst werden kann> 
Der britische Imperialismus be
nutzte sowohl die alteingeses
senen sogenannten Jaffna - 
Tamilen durch bevorzugten 
Einsatz in der Kolonial Verwal
tung als auch die Plantagen- 
Tamilen zur Schaffung eines 
latenten Spannungszustandes 
zwischen den Tamilen und der 
singhalesischen Bevölkerungs
mehrheit.
Die KP Sri Lankas betrachtet 
deshalb die Propagierung der

Die Kommunistische Partei Sri 
Lankas konzentriert sich ent
sprechend den konkreten Be
dingungen zur Mobilisierung 
der Massen und Durchsetzung 
ihrer Ziele in erster Linie auf 
außerparlamentarische 
Kampfformen. Sichtbare Er
folge gibt es dabei vor allem in 
der Gewerkschaftsarbeit. Die 
Partei kämpft um die Durch

ideen und Ziele der linken Ein
heitsfront in den Tamilgebieten 
im Norden und Osten des 
Landes als eine ihrer Haupt
aufgaben.
Aus den ersten Wahlen zu den 
örtlichen Organen unter der 
neuen Regierung im Mai dieses 
Jahres ging die regierende Ver
einigte Nationale Partei erneut 
als stärkste Partei hervor. Die 
Kommunistische Partei Sri 
Lankas, die den Wahlkampf im 
Bunde mit der Sozialistischen 
Partei führte und mit ihr ge
meinsam Kandidaten nomi
niert hatte, schätzte ein, daß das 
Wahlergebnis die nach wie vor 
weitverbreiteten Illusionen 
vieler Wähler über die Ver
einigte Nationale Partei wider
spiegelt. Die Uneinigkeit der 
linken Kräfte hat verhindert, 
daß sich die Linke als reale 
Alternative zu den beiden bür
gerlichen Parteien profilieren 

t konnte. So ist auch ein Großteil 
der Wähler, die von der bishe
rigen Regierungspolitik ent
täuscht sind, nicht bereit ge
wesen, den linken Parteien ihre 
Stimme zu geben.
Die Hauptursachen dafür sieht 
die Partei in der Befangenheit 
großer Bevölkerungsteile im 
traditionellen bürgerlichen 
Parlamentarismus und der re
lativen Schwäche der Parteien 
der linken Einheitsfront in vie
len Teilen des Landes. Sie be
trachtet deshalb den zügigen 
Ausbau der Einheitsfront im 
gesamten Land als das ent
scheidende Kettengllied für die 
Gewinnung der Massen.

Setzung der Aktionseinheit zur 
Verteidigung der Lebensin
teressen der Werktätigen in der 
stark zersplitterten Gewerk
schaftsbewegung. Gleichzeitig 
orientiert sie auf die Bildung 
von vereinigten Industriege
werkschaften und einer einheit
lichen Gewerkschaftszentrale. 
Dazu wurde eine umfangreiche 
politische Arbeit geleistet.

Seit Monaten finden in allen 
größeren Städten des Landes 
und vielen Dörfern Massen- 
kundgebunden statt, auf denen 
die führenden Genossen der 
Parteien der linken Einheits
front sprechen und zur Vertei
digung der demokratischen 
Rechte der Werktätigen, zum 
Kampf gegen Preissteigerun
gen und Arbeitslosigkeit aufru- 
fen.
Die 17 größten Gewerkschaften 
Sri Lankas, die sich zum Ver
einigten Aktionskomitee der 
Gewerkschaften zusammen
schlossen, hatten zu einem ein
tägigen landesweiten Warn
streik aufgerufen. Ziel des 
Warnstreiks war es, die Auf
merksamkeit der Öffentlich
keit auf die sich infolge von In
flation und Abwertung ständig 
verschlechternde Lebenslage 
besonders der Arbeiter und 
Angestellten zu lenken. Kon
krete Forderungen waren eine 
allgemeine Lohnerhöhung von 
150 Rupies im Monat, eine ga
rantierte Reiszuteilung von 
zwei Kilogramm pro Person 
und Woche zum Festpreis von 
vier Rupies und die volle Wie
derherstellung der gewerk
schaftlichen Rechte.
Unter dem Druck der Regie
rung, die den angekündigten 
Streik als Versuch eines Staats
streiches bezeichnete und die 
den massiven Einsatz von Mili
tär und Polizei androhte, sagte 
das Aktionskomitee den Streik 
ab. Trotzdem war der Streik
aufruf und die Vorbereitung 
des Streiks die eindrucksvollste 
gewerkschaftliche Massenak
tion der letzten Jahre. Sie trug 
erheblich zur Stärkung des 
Klassenbewußtseins unter den 
Arbeitern Sri Lankas bei und 
demonstrierte die Notwendig
keit einer breiten Einheitsfront 
der linken und demokratischen 
Kräfte zur Durchsetzung der 
Interessen und berechtigten 
Forderungen der Werktäti
gen. Der Streikaufruf zeigte, 
welche Kraft die Einheit der 
Werktätigen ist.

Wachsende Kampfaktionen der Gewerkschaften
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